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bürg 75 Goldpsg. Durch
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mrttsocrkehr, sowie im
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Vorbehalten. Preis einer
Nummer IO Goldpsg.
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Anzeigenpreis:
Die einsp. Pctitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, autzerh. 25 Toldpfg.,
Rekl.-Zeile 80 Goldpsg.
m.Ins .-Steuer. Kollekt.-
Anzeigen 100°/,.Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt, der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen oußerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

' » mierstiUi , dm 22 . Oktober IW. W . Z

Stuttgart , 21. Oktbr. Wie das „Nerie Tagblatt " meldet,
ist beabsichtigt, dem Reichspräsidenten anläßlich seines Besuchesbei der württ . Regierung die Oldenburger Zimmer im NeuenSchloß einzuräumen . Es soll geplant sein, eine Art repräsen¬tatives Absteigequartier für prominente Gäste im Neuen Schloß
einzurichten und eine Flucht von 10 Zimmern für Liesen Zweckumzubauen.

Karlsruhe , 21. Oktbr. Gegen die Wahlagitation durch
Zugendliche hat der Minister des Kultus und Unterrichts andie Direktionen der Lehranstalten folgenden Erlaß gerichtet:Im Hinblick auf den Wahlkampf ist den Schülern aller Schulen,^ soweit sie nicht wahlberechtigt sind, zu eröffnen. Laß jede aktiveöffentliche Teilnahme an der Wahlagitation für Schüler un¬statthaft ist. Insbesondere ist das Auftreten in geschlossenen-Trupps zu Fuß oder auf Fahrzeugen , das Plakattragen in denStraßen und an den Wahllokalen und das Verteilen von Flug¬blättern vor den Wahllokalen durch Schüler ausnahmslos zuverbieten.

Karlsruhe , 21. Oktbr. Reichsminister Dr . Stresemann wirdam Freitag , dem 23, d. M ., nachmittags 5 Uhr, in der großen
Festhalle in Karlsruhe sprechen. Außerdem werden die bekann¬ten Parlamentarier , Reichstagsabg. Dr . Eurtius und Reichs-tagsabg. Behthien sowie Landtagsabg . Weber das Wort er¬greifen.

Berlin , 20. Oktbr. Bei der gestrigen Besprechung mit den
Rheinlandvertretern kam zum Ausdruck, daß die Räumung derKAner Besatzungszone innerhalb der nächsten Wochen erwartetwird. — Wie aus dem besetzten Gebiet verlautet , ist eine Eini¬gung zwischen England und Frankreich über die Verlegungdes britischen Hauptquartiers nach Wiesbaden noch nicht er¬zielt.

Socdcrblom an Luther.
Berlin , 21. Oktbr. Erzbischof Soederblom , Upsala, hat an

Reichskanzler Dr . Luther folgendes Telegramm gerichtet: „Essei mir gestattet. Sie , Ihr großes Vaterland und Europa zudem zukunftsreichen Sieg der Vernunft und der Solidaritätergebenst zu beglückwüschen." Der Reichskanzler Hat mit fol¬
gendem Telegramm erwidert : „Herzlichen Dank für Ihre freund¬
liche Zustimmung, die mir besonders wertvoll ist. Ich hege die
bestimmte Hoffnung und den festen Glauben , daß das Werk vonLocarno sich bald auch in den das deutsche Volk, besonders dieRheinländer , noch immer so schwer bedrückenden Gegenwarts¬fragen auswirken und dadurch seine Vollendung finden wird."

'Ausland
Brüssel, 21. Oktbr. Gestern nachmittag fand unter demVorsitz von Poullet ein Kabinettsrat statt. Vaudervelde er¬stattete Bericht über die Verhandlungen in Locarno, worauf

die Minister den Vertrag von Locarno einstimmig genehmigten.
Der Mißerfolg der französischen Anleihe.

Paris , 20. Oktbr. Die französische Anleihe wurde heuteabgeschlossen. Es verlautet , daß der Ertrag der Anleihe sichauf 6 Milliarden Franken beläuft. Die Regierung hatte miteinem Ergebnis von 15 Milliarden gerechnet. Die Fälligkeiten,die noch vor Ende dieses Jahres zu decken sind, betragen Wer55 Milliarden.
Weiterer Rückgang des französischenFranken.

London, 20. Oktbr. Infolge der geplanten Kapitalabgabe
ist der Kurz des französischen Frauken auf -den niedrigsten Standseit -der Frankenkatastrophe in Newhork im vergangenen Jahre,nämlich auf 109.92 für das englische Pfund , zurückgegangen.

Chaniverlains Triumph.
London, 20. Oktbr. Austen Chamberlain ist heute aus DemViktoria-Bahnhof eingetroffen. Es spielten sich beispiellose Sze¬nen der Begeisterung ab , wie ste London seit der Rückkehr vonLlohd George von der Friedens-Konferenz nicht wieder erlebthat. Nicht nur die Menge war begeistert, auch der Vertreter

des Königs, Baldwin , und das gesamte englische Kabinett konn¬
ten ihre Bewegung über den Erfolg ihres Kollegen nicht ver¬bergen. Chamberlain sagte von der Mitarbeit der Presse inLocarno, -daß sie niemals das Werk der Konferenz gehindert, oftaber unterstützt habe. Den englischen und amerikanischen Jour¬nalisten erklärte Chamberlain : „Mein Herz ist voll Stolz beimeiner Rückkehr- in die Heimat . Ich bin stolz auf die Rolle, dqeEngland auf der Konferenz gespielt hat, und auf das Ver¬trauen , das alle anderen Nationen dem Werke Englands erwie¬
sen haben. Ich persönlich bin voll Dankbarkeit, daß ich die Ge¬legenheit hatte , meinen König in einem solchen historischen
Augenblick zu vertreten . Die Verträge von Locarno bedrohenniemand, sichern alle und werden von allen Beteiligten mit
Freuden begrüßt . Ich freue mich über die Bestätigung unserer
unerschütterlichen Freundschaft mit Frankreich, über die nun
geschaffene Möglichkeit, die Unverletzbarem und die FreiheitBelgiers zu garantieren und Wer die Tatsache, daß Italienbereit ist, den Frieden des Westens zusammen mit uns zusichern. Größere Freude bereitet mir aber die Tatsache, -daß
diese Verträge vor allem unsere gemeinsame Aussöhnung mitDeutschland -besiegeln, und daß die Grundlage des Friedens im
Westen zugleich ergänzt wurde durch Friedensabmachungen imOsten. Ich bete darum, daß der Sonnenschein von Locarnoin den Herzen und den Gedanken aller Menschen seinen Wie¬
derschein finden möge." Diese Rede rief bei allen Beteiligten,erneut Beifallsstürme hervor . Erst als -das Publikum auf demBahnhof und in den Straßen sich vollständig heiser geschrienhatte, konnte der Außenminister mit feiner Frau nach Hausefahren.

London, 21. Oktbr. Chamberlains festlicher Einzug inLondon wird von der öffentlichen Meinung in England all¬gemein als eine gebührende Anerkennung feines Erfolges in

Locarno gebilligt. Das führende Blatt , die „Times", feiertseine Triumphe in einem Leitartikel mit -der lieber-schrift:„Ehrenvoller Friede". Das Blatt sagt : „Chamberlain erhielteinen Empfang wie selten ein Außenminister. Das Werk ver¬dient die dankbare Anerkennung seiner eigenen Landsleute sowiederjenigen der Völker des Festlandes. Es bedeutet, daß derStatus des Siegers und des Besiegten aufgehoben und daßDeutschland jetzt zum Verein der Nationen als gleichberechtigtesMitglied zurückkehrt, daß Deutschland und die anderen haupt¬
sächlichsten Nationen in Europa sich bei ihrer Ehre verpflichtethaben, -von gegenseitigen Kriegen abzusehen." Auch die Blätterder Oppositionsparteien erklären, daß sie Chamberlain Aner¬kennung zollen. Lebhafte Befriedigung ruft in hiesigen leiten¬den Kreisen die Aufnahme des Textes der Vertragsentwürfein Deutschland hervor . Die endgültige Annahme gilt hier alsgesichert.

Der Aufstand in Daumskns.
London, 21. Oktbr. lieber den Ernst der Lage in Syrienwird der „Times" aus Haifa gemeldet: Ein großer Teil -vonDamaskus war bis Montag abend in den Händen der Insur¬genten und Ruhestörer . Die französische Garnison von 2000Mann , welche-das Hauptgebäude im Zentrum der Stadt besetzthielt und von der Anhöhe aus die Stadt vollkommen beherrschte,feuerte mit Artillerie . Der Straßenverkehr wurde unterbro¬chen. Die Insurgenten bombardierten die Eisenbahn von Mei--dan. Demselben Blatt wird aus Beirut gemeldet: Die Drusenwaren heimlich in die südliche Vorstadt von Damaskus einge¬drungen, eine Anzahl Ruhestörer schloß sich ihnen an . Dieseverbarrikadierten die mohammedanischenViertel und äschertenLäden und Häuser ein. Auf die Franzosen wurde -das Feuereröffnet, -das die Franzosen erwiderten. Panzerwagen beschossendie Straßen . Die französischen Verluste waren gering . Stach

Havasmeldungen soll die Anfftandsbewegung der Eingeborenenund Drusen in Damaskus durch Einsatz französischer Artillerieund Tanks niedergsworfen sein.
Em neues Aushebungsgesetz in Amerika.

„Morni -ng Post" berichtet aus Washington : Dem Kongreß
weicke in der kommenden Session ein Gesetzentwurf vorgelegtwerden, der in Kriegszeiten die gesamte männliche Bevölkerung
des Landes mobilisieren würde. 3tach dem Entwurf sollen alleMänner zwischen 18 und 48 Jahren aufgefovdert werden, sich inentsprechenden Listen einzu-schreiben. Von diesen werden alle
Männer zwischen 18 und 30 Jahren zur Musterung herange - .zogen. Ausnahmen werden nicht -bewilligt. Männer , die aus
Gewissensbeschwerdenoder infolge körperlicher*Mängel zumKampfe nicht geeignet sind, -würden in Industrie und Landwirt¬
schaft verwendet werden.

Aus TtadL» Bezirk unk Umgebung-
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 20. Oktober.)Die Rechtssachen  Höhn gegen Sosonsky und Maisenbachergegen Blaich und Lutz fanden nach mündlicher Verhandlungdurch Urteil ihre Erledigung.
Nach Vorbereitung -des Ausschusses wird der Voran¬schlag für das Elektrizitätswerk  für Las Rech¬nungsjahr 1925 vorgetragen . Derselbe schließt ab mit : Ein¬nahmen 51605 R .M ., Ausgaben 60 545 R .M , Abmangel 8940R .M . und unter Einrechnung von 2600 R .M . für Neuanschaf-j fungen noch Restabmangel 6340 R .M ., welcher seine Ursache in! verminderter Stromabgabe gegenüber dem Vorjahr hat durchj Wegfall der Firma Neudörffer usw.- Da der Gemeinderat iml gegenwärtigen Augenblick die alleinmögliche Erhöhung DerLichtstrompreise, welche noch um 10 Pfg . pro Kilowattstunde hin¬ter dem Friedenstarif stehen, nicht für angängig hält , wird be¬schlossen, den Wmangel durch Verminderung -des für Rücklagen

vorgesehenen Betrages von 10 000 R .M . zu decken. Im nächstenFrühjahr soll bei verschiedenen-großen Ausgabeposten nachge¬prüft werden, ob nicht eine Senkung derselben möglich ist.Das Oberamt fordert mit Erlaß vom 15. Oktober ds. Js.zur Aeußerung auf, ob und von welchem Zeitpunkt ab in hies.Gemeinde die Aushebung -der W ohnnng szwan -g s -
Wirtschaft — nicht des Mieterschutzes — sich recht-fertigen läßt . Mit Rücksicht darauf , daß hier -die Wohnungs¬not durch zahlreiche Neubauten eine wesentliche Milderung er¬fahren hat und nach Bezug der Bauten des hiesigen Siedlungs-Vereins noch weiter erfahren kann, wird vom Gemeinderat be¬schlossen, sich-dahin za äußern , daß die Wohnungszwangswirt-
schast hier ab 1. April 1926 unbedenklich aufgehoben -werdenkann. Eine Sicherung erscheint nur noch hinsichtlich des Bezugsvon hiesigen Wohnungen durch Auswärtige , namentlich wogen-der Nähe von Pforzheim, auch fernerhin nötig. Zur Ver¬meidung von Mißverständnissen wird ausdrücklichbemerkt, daßes sich nur um den Abbau der -gemeindebehördlichenTätigkeitbei Vergebung der Wohnungen handelt ; der Mieterschutzund die Bestimmungen wegen der Mietzins-höhe bleiben hiedurch unberührt.

Die Gemeind eratswahl  wird auf 6. Dezentber an¬gesetzt.
Aus Anlaß der letzten Voranschlagsberatung wurde im Ge¬meinderat -die Frage aufgeworfen, ob nicht infolge -der zurück¬gegangenen Schülerzahl an der hiesigen Volksschuleeine  der vorhandenen sieben Lehrstellen,  in erster Linieeine der unständigen erspart  werden könnte. Die wegendieser Frage eingeholten Aeußerungen des Ortsfchulrats und

des Bezirksschnlamts wurden heute zur Kenntnis des Gemeinde¬rats gebracht, der Gemeinderat konnte sich aber aus Rücksichtauf die ausgebaute Volksschule nicht entschließen, von sich ausz. Zt . beim Oberschulrat den Antrag aus Abbau einer unstän¬digen Lehrstelle zu stellen; die Frage soll im Februar kommen¬den Frühjahres nochmals geprüft werden.
Die vom Gemeinderat kürzlich beschlossene Schul -daus-

nah me  von 79 200 R.M . zur Deckung bereits vorhandener
Verbindlichkeiten (Aufwertung Schnepf usw.) ist von der Mi-ni-sterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung ge¬nehmigt worden.

Eine Auswertungsangelegenheit,  bei welcherdie Stadtgemeinde als Gläubiger beteiligt ist, wird Lurch Ver¬gleich erledigt, die Behandlung anderer derartiger Aufwer¬
tungsangelegenheiten ist in Angriff genommen.

Um -den Vereinen usw., welche -die Turnhalle « tsFest -Halle  benützen, entgegenzukommen, ist der Gemeinderatdamit einverstanden, daß statt der höheren Stundenlohnberech¬nung für die Herrichtung der Halle, -die Anfräumungs - und
Reinigungarbeiten ein Panschalsatz von 15 R .M . berechnetwird.

Der Vorstand des Straßen - und Wasserbauamts Calw soll
ersucht werden, dem Gemeinderat Kenntnis zu geben von denwegen des Baues einer Antoumgehungsstraße bei Neuenbürg
bestehenden Plänen . Der Vorsitzende wird ermächtigt, zu die¬sem Zweck mit dem Straßen - und Wasserbauamt in Verbin¬dung zu treten.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬heiten erledigt und -die Sitzung um 10Ä Uhr geschlossen. K.Neuenbürg , 21. Ott . (Deutsche Einheits - <Reichs -)
Kurzschrift .) Die Einführung der Einheitskurzschrift istsehr zu begrüßen. Die oft ungerechtfertigten Angriffe gegendieses System verstummen nach und nach und -da die praktischeVerwendung den erfreulichen Beweis erbracht hat , -daß dasEinheits -System in -der stenographischen Entwicklung keineswegseinen Rückschritt, sondern vielmehr einen wesentlichen Fort¬schritt bedeutet, so ist an einer umfangreichen Verwendung desSystems nicht mehr zu zweifeln. Es zeichnet sich-durch leichteErlernbarkeit und große Schreibflüchtigkeit aus . AuffallendeSchristkürze, -verbunden mit der Gabelsberger 'schen Prägnanz,
sind die Haupteigenschasten des neuen Systems, die für die Er¬
lernung und die Verwendung in der Praxis von hervorragenderBedeutung sind. Bielen Wünschen entsprechend, beabsichtigtder hiesige Gabelsberger Stenographen -Verein das neue Ein¬heits-System am hiesigen Platze einzuführen und wird zu die¬
sem Zwecke in nächster Zeit einen Unterrichtskurs eröffnen. An¬schließend an diesen Stenographieunterricht , aus Wunsch auchfrüher , finden Kurse in Maschinenschreibennach der bekannten
„Schnellschreibmethode" statt.*— Der Unterricht in Stenogra¬phie und Maschinenschreibenwird so erteilt, daß jeder fleißige
Teilnehmer auch wirklich praktische Kenntnisse und Fertigkeitenerlangen kann. — Nähere Auskunft erteilt -der Vorstand, Pro¬kurist C. Gührer , Anmeldungen werden auch im Kontor des„Enztälers " entgegengenommen.

Neuenbürg , 22. Oktbr. Heute früh wurde der verheiratete66 Jahre alte Holzmeister Christian König  von Schwann,
-bisher im Ditter 'schen Sägewerk beschäftigt, hinter der Scheuervon Hirschwirt Schill tot aus der Enz gezogen. Ob ein Un¬glücksfall oder ein Verbrechen -vorliegt, wird -die Untersuchungergeben. Außer einigen Beulen wies die Leiche keine Verletzun¬gen auf.

(Wetterbericht.  Die Depression im Nordwssten beein¬flußt die Wetterlage in Süddeutschlanü, so daß für Freitag undSamstag mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nieder¬schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
Arnbach, 20- Oktbr. (Unlieb verspätet.) Am 2. Augustwurde bet -einer Versammlung des Kriegervereins  unterLeitung von Vorstand Laxgang ein Schützenver ein  ge¬gründet mit dem Zwecke, das Kleinkaliberschießenzu pflegen.Zur Unterstützung des Vorstandes wurde ein Bauausschuß ge¬wählt , dem die Kameraden Wilh. Höll, Schultheiß a . D ., Ehr.Hermann , Maurermeister , Ernst Stoll , Adlerwirt , Gottl . Jäck,Waldhüter , Schanz und Ehr . Bertsch, Straßenwart , WilhelmWeiß, Mechaniker, angehörten . Es wurde beschlossen, in einerEingabe an die Gemeinde um Ueberlassung eines Schießplatzesnachzusuchen, welchem Antrag seitens des Kollegiums entspro¬chen wurde. In rastloser Arbeit wurde zur Erstellung eines

Schießhauses geschritten und nach Ueberwindung mancherleiHindernisse konnte die Versammlung am 4. Oktober -die Fest¬setzung der Einweihung verbunden mit Schützenfest am il.Oktober beschließen.- Die Veranstaltung war vom herrlichstenWetter begünstigt. Rach dem Gottesdienst Wergab VorstandLaxgang ' SchießmeisterW. Weiß und SchatzmeisterW. Strobeldie Gewehre. Dann begann vormittags -das Schieße«, wobeiEhrenvorstand Wilhelm Höll die ersten drei Schüsse abgab.
Nachmittags sammelte sich der Verein im Lokal z. „Adler", vonwo aus in Begleitung hiesiger und asswärtiger Vereine mttMusik zum Schießplatz marschiert wurde. Alsbald begannein lustiges Schießen. Zuerst kam Schulschießen, -dann Preis¬schießen. Im Laufe des Nachmittags hielt Bezirksobmann, Po-st-inspektor Schur , der dem Verein mit Ratschägen beigestandenwar und wie der Schützenverein Neuenbürg der EinladungFolge geleistet hatte, eine Ansprache, in -der er -die Glückwünschedes B-ez.-Krieg-erverbandes und des Württ . Kriegerbunde» zuder Bildung einer Schützen-abteilnng fin Kriegerverein Arnbachund zum wohlgelungenen Werk der Errichtung eines Schietz-hauses und einer Schießbahn überbrachte. Er dankte allen
Kameraden, die sich um das Gelingen des Werkes verdient ge¬macht haben, insbesondere -der Vovstandschast. Möge die neu¬errichtete Schießanlage -den alten gedienten Kameraden rechtoft Gelegenheit bieten, ihre im aktiven Soldatenstande erwor¬
benen Kenntnisse wieder auszufrischen und zu zeigen, daß Aug'und Hand noch sicher sind. Den Jungen , die Freude am Schieß¬sport empfinden, soll Gelegenheit geboten sein, in williger Un¬terordnung von Len älteren Kameraden die Regeln -des korrek¬ten Schießens zu erlernen und sachgemäße Handhabung derSchußwaffe zu Pflegen. Er schloß mit einem Hoch ans -denKriegerverein Arnbach, in das -die zahlreich Versammelten leb¬haft einsti-mmten. Das Schießen hatte folgendes Ergebnis : Eserhielten 1. Preis
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Buchter, Arnbach, 32, 3. Flaig , Feldrennach, 32, 4. Ernst Schön-
tHaler, Feldrennach 31, 5. Ehr . Hermann , Arnbach, 31, 6. Bahn-
beamter Gärtner , Neuenbürg, 30, 7. Franz Dtoll, Arnbach, 29,
8. August Weber, Arnbach, 29 Ringe . Einweihungsscheibe:
Emil Höll, Ochsenwirt, Feldrennach, Ehrenscheiüe: Ehr . Her¬
mann, Ästaurermeister, Arnbach. Abends war gesellige Unter-
hatlung mit Tanz , die einen recht schönen Verlauf nahm und
wobei der Wunsch zum Ausdruck kam, daß die Jungen wie die
Wien den edlen Schießsport eifrig pflegen nird weitere
Schießfreunde sich dem Verein angliedern möchten.

Grunbach, 21. Oktbr. Ein schlimmer Vorfall ereignete sich
hier am Kirchweih-Montag , abends gegen 9 Uhr. Vor -dem
Gasthaus zum Löwen kam es zu Streitigkeiten zwischen einigen
Burschen von Unterlengenhardt und dem 36 Jahre alten ver¬
heirateten Goldarbeiter Karl Esper , in dessen Verlauf Esper
von einem der Burschen ins Gesicht geschossen wurde, sodaß seine
Ueberführung ins Bezirkskrankenhaus Neuenbürg nötig wurde.

Württemberg
Calw, 20. Ok.t (Keine Baudarlehen mehr.! Die zahlreich in

diesem Jahr gewährten Baudarlehen haben eine Schuldausnahme der
Stadt notwendig gemacht. Die Ausbringung der Gelder begegnet aber
großen Schwierigkeiten, iveshalb in, nächsten Jahre eine Gewährung
von Baudarlehen nicht mehr möglich ist. Dagegen soll den Baulusti¬
gen wie seither in der Anweisung von Bauplätzen in jeder Weise
entgegengekommen werden.

Stuttgart , 21. Oktbr. (Sparkassen-Statistik.) Vom Württ.
Sparkassen-Giroverband , der außer der Württ . Landessparkasse
und der Stadt . Spar - und Girokasse Stuttgart 62 Oberamts¬
und 7 weitere Städtische und Gemeindesparkassenumfaßt, wer¬
den über die Entwicklung des Sparkassenwesens in Württem - '
berg folgende Zählen nach dem Stande vom 31. August d. I . >
mitgeteilt : u) Spareinlagen : 56,0 Mill . Mark (gegen 28Z >
Mill . Mark ani 31. Dezember 1924), b) Depositeneinlagen: 26,4
Mill . Mark (22,6), c) Giroguthäben : 59,2 Mill . Mark (53,1). !
Die den Sparkassen in Württemberg zur Verfügung stehenden
Mittel sind in weitestem Maße 'bis an die Grenze der Zahlungs¬
bereitschaft, da und dort sogar über diese Grenze hinaus , ganz
besonders dem Wohnungsbau , von den Girokassen in Gestalt
von Kontokorrentirediten hauptsächlich dem gewerblichen Mit - s
telstand und der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt worden. ,
Wenn die Befriedigung aller Kreditbedürfnisse, insbesondere in
langfristigen Darlehen , noch nicht in dem erwünschten Umfange i
hat erfolgen können, so ist dies auf die immer noch ungenügende ^
Kapitalneubildung durch Spareinlagen zurückzuführen, welch!
letztere allein für den langfristigen Kredit in Frage kommen. !

Stuttgart , 21. Oktbr. (Verbilligte Abgabe von Brennholz §
an bedürftige Schwerkriegsbeschädigte.) Der Württ . Krieger - >
bund, Abteilung für Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterblie - j
benenfürsorge, schreibt uns : Tie Forstämter sind ermächtigt,!
bedürftigen Schwerkriegsbeschädigtenans Antrag das von ihnen
für den eigenen Bedarf benötigte Brennholz unter Berücksich¬
tigung der Familienverhältnisse in einer Menge bis zu höch¬
stens 4 Rm. im Einzelfall zum jeweiligen Forstpreis abzugeben.
Anträge sind spätestens bis zum 1. Dezember 1925 bei den zu¬
ständigen Forstämtern zu stellen. Auf den schon am 2. März
ds. Js . gestellten Antrag des Württ . Kriegerbundes, die Abgabe
von Brennholz auch an bedürftige Kriegerhinterbliebene auszu¬
dehnen, hat das Arbeitsministerium kürzlich mitgeteilt, daß das
Büro des Landtags ersucht worden sei, für eine baldige Ver¬
handlung des Antrags beim Finanzausschuß einzutreten.

BarkkMW, 21. Oktbr. (Fingierter Ueberfall.) Ein „hoff¬
nungsvolles " Bürschchen von nicht ganz 14 Jahren war am
Kirchweihmontag von seinem Auftragsgeber in Großaspach mit
Briefen nach Bieteuau und Allmersbach abgeschickt worden.
Abends kam er blutüberströmt nach Hause und erzählte , daß er
im Walde zwischen Allmersbach und Graßaspach von drei mit
Prügeln bewaffneten Männern mit dem Rufe : „Geld oder das
Leben!" überfallen und blutig zu Boden geschlagen worden sei.
Sofort wurde die Landjägermannschaft aufgeboten, um nach
den Tätern zu fahnden. Die Streife verlief ergebnislos . Aus
dem Verhör des jungen Burschen, der sich aufs Leugnen ver¬
legte, ergab sich nun die überraschende Tatsache, daß er die
Ueberfallgeschichte erdichtet hat , um seinen Sturz vom Rad in
den Straßengraben nicht zugeben zu müssen, der infolge von
Trunkenheit erfolgt war , denn mit drei Flaschen Bier im Leibe
glaubte der Lausbube, sich dem Rade anvertrauen zu können.

Marbach, 21. Oktbr. (Brand .) Heute früh gegen 4 Uhr
brach in dem großen Gebäude gegenüber dem Schillerhaus,
einer Wirtschaft und Bäckerei, Feuer aus , das seinen Herd in
der hinten angebauten Scheuer hatte . Bei Alarmierung der
Feuerwehr brannte schon der ganze Dachstock. Das Feuer
konnte dank der Motorspritze rasch eingedämmt werden, so daß
das Wohnhaus erhalten blieb.

Hütten , OA. Münsingen , 21. Oktbr. (Beim Böllerschießen

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

23. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
„Ach was , ich bin auch gern mal vergnügt und lache auch

gern mal ! Es ist nichts Unrechtes dabei. Der Varon ist ein
feiner Mann , der weiß, was sich gehört und ich lasse mir
auch nichts zu schulden kommen! — — Das Programm
war fein — eine fesche Tänzerin sah ich da — ich hätt 's ihr
gleich nachmachen mögen - schau? —" Sie hob graziös
den linken Arm ; mit der rechten Hand faßte sie den Kleider¬
rock und wirbelte durchs Zimmer — „für 's Leben gern tanz'
ich doch —" und dann waren Akrobaten da ! Ich sag' dir,
so etwas Hab' ich noch nicht gesehen, besonders der eine,
Mr . Blommfield — der hat mir am meisten imponiert —"
Sie plauderte , erzählte , ließ die Schwester gar nicht zum
Worte kommen, die sich dann still und ergeben an ihre
Schreibmaschine setzte. Sie hatte noch eine Viertelstunde
Zeit , die mußte nutzbringend ausgefüllt werden.

Da klingelte es. Cenzi lief hin, zu öffnen, und war er¬
staunt , einen sehr eleganten Herren im Zyilnder , Cutaway¬
anzug, perlgrauen Glacehandschuhen und ebensolchen Ga¬
maschen über den Chevreaustiefeln vor sich zu sehen, der
nach Herrn und Frau Obermeyer fragte . Sie war einiger¬
maßen in Verlegenheit , was antworten — aber er konnte
sich auch wiederum nicht in der Wohnung geirrt haben,
denn jetzt lächelte er und sagte : „Du bist gewiß die kleine
Cenzi — an deinem Haar kenne ich dich — bist hübsch ge¬
worden, Mädel —"

Verwundert blickte sie ihn an . Wer war das nun ? Er
sah aus wie einer der Akrobaten , die sie im Deutschen Thea¬
ter gesehen! Gewiß, er war es — sie hatte ein gutes Per¬
sonengedächtnis — doch was wollte der hier?

Die Mutter war inzwischen auch hereingekommen, sich
die noch feuchten Hände an der Schürze abtrocknend. Er¬
staunt blickte sie auf den feinen , fremden Herrn , der jetzt
ohne weiteres in den engen Vorplatz trat und in echtem
Münchnerisch sagte :

„Na , Grüß Gott ! Kennt ihr mich net ? Ich bin doch
der Sepp —" und er lachte dabei.

verunglückt.) Karl Raiber von hier wurde anläßlich einer
Hochzeit vom Militär - und Schützenverein beauftragt , Böller
zu schießen. Bald aber siel das lange Ausbleiben dieses Man¬
nes auf und man schritt zu Nachforschungen. Sie ergaben, daß
der Mann verunglückt war . Er wurde tot aufgefunden.

Buchau, 21. Oktbr. (Ausgrabungen in der Wasserburg
„Buchau".) Die Ausgrabungsergebnisse der letzten Woche sind
erfreulich: außen den Palisaden sind auf großer Fläche Haus¬
böden freigelegt; auf diesen die Herdstelle, von jeher der ver¬
trauteste Hausrat des Menschen. — Neben einer Anzahl von
Gewanünadeln und einem Messer aus Bronze , fand sich kürzlich
ein schwarzglänzender Schädel eines 7—8 Jahre alten Kindes;
es handelt sich dabei um einen besonders wertvollen Fund¬
gegenstand.

Unteressendorf , OA . Waldsee , 21. Oktbr . (Treue eines
Pferdes .) Ein bemerkenswerter Fall der Treue und Anhäng¬
lichkeit eines Pferdes hat sich vor einiger Zeit hier zugetragen.
Gutsbesitzer Bitterwolf hatte ein Pferd nach Ravensburg ver¬
kauft. Ztach 14 Tagen kani es mitten in der Nacht zu feinem
früheren Besitzer zurück und machte sich durch freudiges Wiehern
bemerkbar.

Hridenhcinr, 21. Oktbr. (Gummiwerke BeckerA.G.) Am
Samstag , den 17. Oktober, wurde den im Werk 2 (nördliches
Werk) beschäftigten Arbeitern und Angestellten gekündigt, 'da
dieser Teil des Werkes (Gummischläuche usw.) keine Rentabi¬
lität aufweise. Ein Teil der Arbeiter soll in anderen größeren
Firmen Beschäftigung finden. Werk 1 der Firma Becker ist
dauernd gut beschäftigt. Werk 2 dürfte demnächst dem Verkauf
ausgesetzt werden.

Dr. Essener in Stuttgart.
Wieder weilte Dr . Eckener, der ruhmvolle Führer des Ame¬

rikazeppelins, in Stuttgart ; diesmal, um in letzter Stunde für
das Werk des Grafen Zeppelin zu werben, das das seine gewor¬
den ist. Für das Werk, dem Untergang droht, wenn nicht, wie
nach der Katastrophe von Echterdingen, Opfermut des deutschen
Voltes in allen seinen Schichten und Kreisen in die Bresche
springt, uni das Nationalgut Deutschlands zu erhalten . Das
Luftschiffs, das nach dem verlorenen Kriege Deutschlands Namen
wie keine andere Tat wieder zu Ehren gebracht hat und das
uns allen Symbol geistigen und technischen Fortschritts und da¬
mit unserer Zukunft bedeutet. Was Dr . Eckener in eigener
und des deutschen Volkes Sache am Dienstag abend vor vem
zahlreich erschienenen Publikum im großen Saal der Liederhalle
mahnend ins Gedächtnis ries, soll hier kurz zusammengefaßt
werden in Erkenntnis der Unmöglichkeit, die Persönliche Note
dieser so eindrucksvollen und dennoch menschlich-schlichten Worte
festzuhalten.

Wir sind in Friedrichshafen Optimisten, begann Dr . Ecke¬
ner, nachdem der brausende Beifall verrauscht war , der ihn
begrüßt hatte . Optimistisch sei er vor allem gewesen, als er den
Appell für die Zepeplin-Eckener-Spende an das deutsche Volk
gerichtet habe. Sechs Millionen haben seinerzeit das Amerika-
Luftschiff gesehen, vielleicht dreißig Millionen sich an dem Ge¬
lingen des Fluges gefreut ; wenn jeder von diesen 36 Millionen
Deutschen einen bescheidenen Beitrag gebe, sei das Werk ge¬
rettet . Aber offenbar sei die wirtschaftliche Not stärker als
man sich gedacht habe. Es fei ihm nicht leicht gefallen, gerade
in diesen Tagen der materiellen Schwierigkeiten mit seiner
Bitte an die Oeffentlichkeit zu treten . Gern hätte er die Samm¬
lung auf bessere Tage verschoben, aber die Lage sei so, daß man
in Friedrichshafen nicht warten könne. Nach kurzem Rückblick
über die Bedrückungen der deutschen Luftfahrt , insbesondere des
Luftschiffbaus Friedrichshafen Lurch die Politik der Entente,
schilderte Dr . Eckener die wirtschaftliche Lage des Unterneh¬
mens, das nunmehr am Ende seiner Kräfte sei, wenn nicht nach¬
geholfen werde. Die Werft müsse dann ausgelöst werden,
Ingenieure , Meister und Vorarbeiter würden fortgehen, und
man werde nie mehr diese vortrefflichen Mitarbeiter zurück¬
bekommen; daher gelte es, wenn man diese echt deutsche Sache
erhalten wolle, die Mittel zu beschaffen, um wieder zum Bauen
zu kommen. Nun beschäftigte sich der Redner mit einigen kriti¬
schen Auslassungen, die an dem Projekt geübt worden seien.
Die Absicht, ein Luftschiff zu Polarzwecken zu bauen, habe hier
Verwirrung hervorgerufen. Dr . Eckener wußte in launiger
Weise gerade diesen Einwand treffend zu widerlegen. Natürlich
geht es nicht um den Zweck, den Nordpol zu „erforschen", son-

W jpilkkü haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen . Winter - Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen.
Windjacken und Arbeitshofen bet mir decken.
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„Onkel Sepp ? Wohl gar der Mr. Blommfield vom
Deutschen Theater?" schrie da Cenzi auf. „Jesses, da Hab'
ich dich schon gesehen— und das ist mein Onkel—"

Sie zerrte ihn ins Zimmer zur Theres ; sie hatte sich
am schnellsten in die Situation gefunden; sie nannte den
feinen Herrn ohne weiteres du! Ihr Blick hing wie gebannt
an dem wiederaufgetauchtenOnkel; jede Einzelheit seiner
sorgfältigen, unauffällig eleganten Kleidung nahm sie in
sich auf, und sie suchte in dem schmalen, blassen, bartlosen
Gesicht mit den lustigen braunen Augen und dem
peinlich gezogenen Scheitel in dem glatten, schwarzen Haar
den halbwüchsigen Buben von früher zu erkennen, mit dem
sie sich oft herumgebalgt hatte.

Frau Obermeier mußte nun erzählen, und sie kam nicht
darum, von des Gatten Verfehlung zu berichten— stockend,
unter Tränen geschah es in voller Scheu vor dem eleganten
Herrn, in dem sie nie und nimmer den schmächtigen, ärm¬
lichen Bruder ihres Mannes zu vermuten gewagt hätte!

Er schwieg eine Minute und blickte vor sich hin. Dann
hob er den Kopf. „Es ist das Schlimmste noch nicht! Und
ihr bekommt ihn ja bald wieder! Ihr sollt bis dahin ohne
Sorgen sein! Ich Hab' an euch gedacht!" Er zog eine
Brieftasche hervor — sehr elegant, Juchtenleder, wie die
Cenzi mit ihrem geübten Auge feststellte, und er legte fünf
Hundertmarkscheine auf den Tisch.

„Nein, nein, ich komme auch so durch!" wehrte Frau
Obermeier ängstlich, über die Höhe der Summe erschrocken.

„Liebe Schwägerin, widersprich doch net! Du hast mich
früher oft satt gemacht und dein Bisserl mit mir geteilt!
— Ich Hab' draußen in der Welt oft daran gedacht— mit
Sehnsucht und Reue, daß ich bei euch ein Zuhause hatte,
und der Gedanke an euch hat mich manchmal davor be¬
wahrt, daß ich — na, gleichviel! Nun wirst du mir doch
erlauben, daß ich das in etwas gut mache, was du früher
an mir getan - und wenn nicht für dich, so denke doch
wenigstens an die Kinder —"

„Aber so viel Geld —"
„Ich kann es entbehren ! Mir geht's jetzt ganz gut!

Ich haue mein leidliches Auskommen —" Er lächelte dabei

Lern vor allem die Genehmigung zu erhalten , ein so großes
Luftschiff zu bauen, wie wir es brauchen, um unsere Zukunfts-
abstchten zu verwirklichen. „Erlaubt " werden uns Schiffe bis zu
30 000 Kubikmeter, wertlos für den, der das Problem ldes Äuft-
schiffverkehrs weiterführen und zu wirklich verwertbaren Ergeb¬
nissen führen will. Leider müssen wir uns noch immer nach den
Verboten der Entente richten, daher auch die Zusammenarbeit
mit außerdeutschen Personen und Gesellschaften, um derenwil-
len Dr . Eckener persönlich von einigen Uebereifrigen heftig an¬
gegriffen worden ist. Er' legte auch Win Verhältnis zu AmunL-
sen dar, das ihm zuni Vorwurf gemacht worden war , und ver¬
teidigte sich sehr wirkungsvoll dagegen. Mit Recht betonte er,
daß es falsch fei, wenn man einen Ausländer , der in der Kriegs¬
psychose gegen Deutschland gearbeitet habe, und der nun ver¬
nünftig geworden sei, abweise, wenn man von ihm für Deutsch¬
land Nutzen haben könne. Dr . Eckener ist von der unbedingten
Lebensfähigkeit der Luftschiffe überzeugt und belegte dies mit
gründlichen Hinweisen. Sieben dem Flugzeug, das für Entfer¬
nungen bis zu 2000 Kilometer das Verkehrsmittel sein wird,
wird das Luftschiff große Entfernungen überbrücken und den
Verkehr über Ozeane und große Landstrecken vermitteln . Hier
ist ohne Zweifel das Luftschiff die gegebene Verkehrsmöglichkeit.
Man muß sich jedoch gegen die Phantastischen Pläne wenden,
mit denen Leute, denen die Sachkenntnis mangelt , das Projekt
kompromittierten. Dr . Eckener verbreitete sich dann über die
realen Begebenheiten eines möglichen Luftverkehrs. Sticht nur
auf dem Gebiet des Verkehrs, auch für die Wissenschaft kann
das Luftschiff Unendliches leisten. Es ist ein wirksames Instru¬
ment der Landvermessung; in Zukunft wird man unbekannte
Gebiete photogrammetrisch aufnehmcn, ein Verfahren , das die
Vermessung ins kleinste Detail ermöglicht. Aber der Luftschiff¬
bau ist auch eine Prestigefrage des deutschen Volkes. Deutsch¬
land muß den Zeppelin bauen, das Schiff, dem wir so viele
köstlichen Erinnerungen verdanken, daß für uns moralische Er¬
oberungen gemacht hat , das uns in die bessere Zukunft führt.
Vieles ist in uns an Energie und Tatkraft zum Erliegen ge¬
kommen— der Bau des Zeppelin soll das Symbol sein für den
Willen, uns nicht unterkriegen zu lassen. Mit einem nochmali¬
gen Appell schloß Dr . Eckener seine begeistert aufgenommene
Rede. Minutenlanges Händeklatschenbewies ihm den Willen
der Zuhörer , seinem Worte getreu zu handeln und das Gehörte
anderen mitzuteilen, die nicht gekommen waren, auf daß jedes
sein Scherflein gebe.

Der Zeppelin muß gebaut werden.

Eine Einbrecherjagd. In den Räumen einer Baseler Bank
erschien am Dienstag zwischen 12 und 1 Uhr ein junger Mann
und bedrohte das dort allein befindliche Bürofräulein mit dem
Revolver , falls sie nicht das Geld herausgebe. Das Fräulein
hatte die Geistesgegenwart, rasch in den Hinteren Teil der Bank¬
lokalitäten nach dem Ausgang zu entfliehen. Der Räuber nahm
einen Teil von dem Geld an sichu. versuchte zu entkommen.Das
Fräulein konnte jedoch die Polizei rufen, die die Verfolgung
sofort aufnahm. Als der Einbrecher sah, daß eine Rettung un¬
möglich war , schoß er sich mitten auf der Straße mit einer Pi¬
stole in den Kopf. Er wurde schwer verletzt in das Kranken¬
haus gebracht. Es handelt sich um einen Mann naniens Som¬
merfelder aus Aardorf . Das gestohlene Geld, etwa 700 Fran¬
ken, hat er bei der Verfolgung auf der Straße sortgeworfen
und Arbeiter konnten es der Bank wieder übergeben.

Fürstlich bezahlte Maurer . Daß die Maurer der schwedi¬
schen Hauptstadt zu den bestbezahlten Arbeitnehmern der gan¬
zen Welt gehören und Tagesverdienste von 40 Kronen durchaus
nicht zu den Ausnahmen gehören, sondern vielmehr die Regel
bilden, ist, wie aus Stockholm geschrieben wird, aus dem statisti¬
schen Veröffentlichungen der schwedischen Sozialverwaltung be¬
kannt geworden. Daß aber sogar „monatelang Wochenverdienste
von 500 Kronen , ja Tagesverdienste von 135 Kronen bei acht¬
stündiger Arbeitszeit erzielt worden sind", wußte man bisher
nicht einmal in Stockholm selbst. Man erfährt dies jetzt aus
einer Eingabe einer Bereinigung an die Regierung , in der
diese aufgefordert wird, endlich Maßnahme zu ergreifen gegen
die weitere unerhörte Verteuerung der Wohnungsmieten Lurch
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ein wenig, wenn er an die Höhe seiner monatlichen Gage
dachte und er sie nennen würde — der guten Schwägerin
würde schwindlig werden, ihn gar für einen Aufschneider
halten!

„Fein bist du geworden, Joseph ! Was bist du eigent¬
lich?" Mit einem fast scheuen Blick streifte sie seine ele¬
gante Kleidung — „Die Kinder haben immer zur heiligen
Gottesmutter für dich beten müssen —"

Eine leichte Rührung glitt über sein Gesicht.
„Ich weiß, was er ist, Mutter —" rief Cenzi, „ich Hab

ihn neulich schon gesehen — er ist einer von den Th ree
Brothers Blommfield , in den ich mich schon ganz verliebt
hatte —" dank Maltes Belehrung sprach sie die englischen
Worte richtig aus.

Wieder lächelte er ein wohlwollendes Lächeln nach
Cenzi hin ; der rasche, fesche, pikante Rotkopf gefiel ihm.

„Ihr wißt ja , daß ich immer gern und gut geturnt habe
— und damit verdien ' ich nun mein Brot ! Ich werd' euch
ein andermal alles erzählen ! Für jetzt so viel, daß ich
eine schlimme Lehrzeit hinter mir Hab' - Die Lehrzeit
des Lebens ist noch strenger als beim Spenglermeister
Dreyer , dem ich doch damals davongelausen war , weil ich
gemeint Hab', ich könnt's nimmer auchalten - ja , ja,
aber die Welt Hab' ich kennen gelernt —" "" (

Und schön hast's jetzt, Onkel! Ich wollt ', ich könnt' mit
dir sein! Besser wärs , als im Warenhaus in der Seifen¬
abteilung stehen - "
... „Und was möchtest du denn ?" fragte er." " '
^ „Tanzen , Onkel Sepp , tanzen —!" Ihre Augen glänz¬
ten. Sinnend ruhte sein Blick auf dem feingliedrigen , gra¬
ziösen Geschöpf, das wirklich zu schade war , hinter dem
Ladentisch sein Leben zu vertrauern!

„Darüber können wir noch sprechen —"
„Cenzi ist immer a bissel narrisch, Onkel, Müßt's net w

wörtlich nehmen !" sagte Theres , „aber jetzt wird 's Zeit,
wir müssen ins Geschäft!"

„Dann begleite ich euch und ihr erzählt mir ' von Euch
Mädels ! Ihr sollt' euch nicht mehr jo arg plagen !"

(Fortsetzung folgt.)
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- Mirtastischen Löhne , die den Maurern gezahlt werden . Die
weisende Vereinigug beruft sich bei ihrer Mitteilung Mer die
M der Löhne ausdrücklich auf „einwandfreie Feststellung von
Wmeistern", nach denen derartige „Hungerlöhne " während
2 letzten Frühjahrs monatelang zur Auszahlung gelangt

Leider ist es in Stockholm den weniger glücklich gestellten
Mitnehmern nicht möglich , umzusatteln und Maurer zu wer-

da die Gewerkschaft der Maurer ein „Arbeitsmonopol " ge¬
raffen hat und mit Argusaugen darüber wacht , daß „der
kchwuchs in so engen Grenzen gehalten wird , daß zum minde-
e,i für die nächste Zukunft stets erheblicher Mangel an ge¬
lten Arbeitskräften bestehen muß ".

Lande; und Verkehr
Ellwangen, 20. Okt . (Pferdemarkt .) Zufuhr : 155 ältere Pferde

«d 28 Fohlen. Es wurden, da es an Käufern fehlte, nur wenige
Ase abgeschloßen. Gefordert bezw. bezahlt wurde : für bessere Händ-
ivserde 1500—2000, gute Arbeitspferde I OM—1200, geringere Ar-
ijjspserde 300—600 Mark , für einjährige Fohlen 300—400, für
Mjohrlge Fohlen 500—600 Mark.
^ Fruchtpreise. Aalen : Weizen 11—12.50, Roggen 10 80—11,

u —11.75, Haber 8—9.20 Mark . — Heidenheim: Kernen 12.40,
Men 11.80, Roggen 10, Gerste II , Haber 8.80Mark . —Nördlingen:
Men 11.50—11.90, Roggen 9.60—10.50, Gerste 11.30—11.70, Ha-
A IO- U-50 Mark . — Laüingen : Weizen 11—11.50, Roggen 1150,
«erste 10.80—11.30. Haber 8.50—9.50 Mark . — Mengen : Gerste
N30 Weizen 12, Roggen I I Mark . — Riedlingen : Weizen 12, Rog-
,,n lg, Gerste 10 50—11.50, Haber 9.30—II Mark . — Urach: Din-
tzel 10, Gerste 9, Haber 8.50—12, Weizen 10.50, Roggen 9 Mark
der Zentner._
^ Neuest NacheßMeN

Stuttgart , 21. Okt. Die Generalversammlung des Reichsbanners
gchwarz-Rot-Gold , Ortsgruppe Stuttgart , hat beschlossen, sich am
ßnipfmig des Reichspräsidenten von Hindenburg nicht zu beteiligen.

Stuttgart . 21. Okt . Wie wir zuverlätzig erfahren, ist der Besuch
r,s Reichspräsidentenbei der wiirltembergischen Regierung auf Mitt¬
woch den II . November 1925 vorgesehen.

Karlsruhe , 21. Okt . Wie verlautet, wird Reichspräsident von
Hindenburg den geplanten Besuch der badischen Landeshauptstadt
/egen die Mitte des November abstatten.

Augsburg , 21. Okt . Nach einer amtlichen Mitteilung sind seit
August des Jahres im ganzen acht Fälle von Typhus vvrgekommen,
,on denen vier einen tödlichen Ausgang nahmen. Ausgeschlossen ist,
Ich Trinkwasser als Ursache angenommen werden könnte Paraty-
ihussälle sind in der gleichen Zeit fünf mit einem Todesfall vorge-
iommen. Bon einem epidemischen Auftreten kann bei keiner der
Krankheiten die Rede sein.

» Heidelberg, 21. Okt . Nach Blüttermeldungen wird am Aller-
eiligen-Tag (1. November) das Grabmal des verstorbenen Reichs-
räsidenten Ebert in Heidelberg von der Reichsregierung der Stadt

Heidelberg in Obhut übergeben werde». Der Feier , die von der
Stadt in Anwesenheit der Gattin Eberts und der übrigen Familien¬
mitglieder veranstaltet wird, wird auch die Reichsregierung beiwohnen.

Ludwigshafen , 2i . Okt . Dis französischen Manöver , die Anfangs
Oktober in der Pfalz abgehalten wurden, haben im Qualitätswein-
bougebiet der Pfalz große Unzuträglichkeiten und finanzielle Schäden
jür die Bevölkerung mit sich gebracht. Nach Abzug der Truppen
«us Bad Dürkheim wurden zahlreiche Ersatzansprüche für zentner-
mise gestohlene Trauben angemeldet. Die deutschen Feldhüter konnten
tm französischen Truppen gegenüber nichts ausrichten, die in der
Hegend von Ungstein sogar die Traubenmnische aus den Bottichen
stahlen. Trotz der nachgemiescnen großen Diebstähle glaubt man
nicht, daß die französische Militärbehörde Ersatz leisten wird.

Inkersdorf (Kreis Düren). 21. Okt . Ein !3jähriger Junge , der
Zagd auf Sperlinge machte, für die die Gemeinde eine Belohnung
Wgesctzt hotte, geriet mit den Drähien der Hochspannung in Berühr¬
ung und verbrannte.

Niederwalluf (Rheingau ), 21. Okt . Ein Rechner der Gemeinde
Mederwalluf hat sich der Staatsanwaltschaft mit der Beschuldigung
Mellt, daß er ihm anvertraute Gelder der Gemeindekasse für persön¬
liche Zwecke verbraucht hat. Es handele sich um mehrere Tausend
Mark. — Auch ein Gemeinderechner in Kriftel und ein Gemeinderech-
tier in Hattersheim haben sich Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen
lassen.

Hannover , 21. Okt . In einer Abteilung der Schwarzpulverfab-
lid Bomlitz bei Walsrode (Hannover ) explodierten gestern vier Pul-
m'werke, sowie drei Lagerkeller. Zwei Personen wurden getötet,
«ine Frau , zwei Kinder und drei weitere Personen verletzt. Ueber
die Ursache läßt sich nichts Näheres sagen.

Berlin , 21. Oktober. Der Reichspräsident empfing heute mittag
12 Uhr eine aus zwanzig Herren bestehende Abordnung politischer
und wirtschaftlicherKreise, sowie der Behörden der Rheinprovinz,
der Pfalz und des besetzten Teiles von Hessen und nahm aus dem

* Munde von Vertretern der verschiedenen politischen Richtungen und
I beruflicher Stände Darlegungen über die Lage der Rheinlande und

die Auffassung der Bevölkerung zu den Abmachungen von Locarno
entgegen.

Berlin , 21. Okt . Der preußische Iustizminister führt in seiner
Antwort auf die Kleine kommunistischeAnfrage aus , daß die Verle¬
gung des Strafgefangene » Max Hölz von Breslau nach Groß -Strelitz
im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung aus Gründen der
Disziplin erfolgt sei. Besondere Vergünstigungen könnten ihm zur
Zeit mit Rücksicht auf sein nicht einwandfreies Verhalten nicht zuge-
slnnden werden.

Berlin , 21. Okt . Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬
pariei ist aus Dienstag den 27. ds. Mts . einberufeu. Tagesordnung:
Locarno. — Heute vormittag 8 Uhr wurden auf dem Rangierbahn-
hos Tempelhof zwischen den Stationen Pape -Straße und Südende

s zwei Eisenbahnnrbeiter von dem D-Zug 32 überfahren. Einer von
> ihnen verstarb unmittelbar darauf . Der andere wurde mit schweren

Verletzungen nach dem Auguste-Viktoria -Krankenhaus geschafft. —
heute mittag ist auf Veranlassung der Potsdamer Staatsanwaltschaft
die Gräfin Elinor von Bothmer verhaftet wurden mit der Begrün¬
dung, daß sie Zeugen zu beeinflussen versucht habe. Der Hauptoer-
handlungstermiu gegen die Gräfin ist aus den 5. November vor dem

i erweiterten Schöffengericht Potsdam anberaumt . - Der Zuschläger
Albert Ganz, der angeklagt war , seine Ehefrau erwürgt und aufge¬
hängt zu haben, wurde vom Schwurgericht entgegen dem Anträge
des Staatsanwaltes , der Todesstrafe weuen Mordes beantragt hatte,
wegen vollendeten Totschlages zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Iah¬
ten Ehrverlust verurteilt.

Paris , 21. Oktbr . Durch die Entscheidung des französischen
radialen Parteitags in Nizza für euren Linkskurs ist Caillauxs

Stellung als Finanznrinister erneut gefährdet . — Frankreich
lehnt eine Provisorische Regelung seiner Schulden an Amerika
ab . Caillaux arbeitet deshalb ein neues Programm aus.

Newhork, 21. Oktbr. In einem Telegramm der „Newhork
Times " aus Paris und in Meldungen anderer Zeitungen wird
ausgeführt , daß für die Abhaltung einer Abrüstungskonferenz
in Washington wenig Aussicht vorhanden fei, weil Frankreich
sich einer solchen Absicht widersetze.

Der Dolchstoß-Prozeß.
München, 21. Oktbr. Der Andrang des Publikums zu den

Verhandlungen des Dolchstoßprozesses hat sich heute noch ge¬
steigert . Besonders gegen Mittag , als das Verhör von Vize¬
admiral v . Trotha begann , mußten zahlreiche Menschen umkeh¬
ren , weil der Verhandlungssaal vollkommen überfüllt war.
Das Zeugenverhör des Vizeadmirals v. Trotha nahm mehrere
Stunden in Anspruch . Dieser Zeuge schilderte im einzelnen
die Verhältnisse bei der Marine und ihre Entwicklung im Ver¬
laufe des Krieges . Material und Mannschaft der deutschen Ma¬
rine waren darnach zu Beginn des Krieges erstklassig und jeder
anderen Marine der 'Welt an Qualität überlegen . Der Geist
der Marine blieb auch in den ersten Kriegsjahren durchaus
gut , bis ini Jahre 1917 die Parteipolitik von außen in die Flotte
hineingctragen wurde . Besondere Bedeutung kommt den Aus¬
sagen dieses Zeugen über die Ernährungslage in der Marine
zu. Hiernach war nirgends , auch nicht beim Feldheere , die Ver¬
pflegung so gut wie bei der Flotte . Uri Hand des umfangreichen
statistischen Materials weist v . Trotha nach, daß die Marine im
Jahre 1918 mehr als doppelt soviel Nahrungsmittel erhielt als
wie beispielsweise der Stadt München zugeteilt wurden . Von
Trotha wies die völlige Unhaltbarkeit der Behauptungen nach,
daß der Hunger die Leute zur Meuterei getrieben habe . Kein
Cchiffsarzt habe auch nur einen einzigen Fall von Unterernäh¬
rung bei der Flotte feststellen können . Dagegen sei erwiesen,
daß der Abgeordnete Dittmann zahlreiche , besondere Bespre¬
chungen mit Leuten von der Marine gepflogen habe und daß
der Klassenkampfgedanke und die revolutionäre Idee künstlich
von außen in die Bemannung der Schiffe hineingetragen wurde.
Am Schluß seines Verhörs gab Vizeadmiral v. Trotha im ein¬
zelnen Ausschluß über die geplante große Flottenoffensive , -die
durch die Weigerung der Mannschaft im Herbst 1918 nicht mehr
zu Stande kommen konnte . Hiernach war beabsichtigt , zunächst
einen Durchstoß der leichten Streitkräfte bis in die Themse-
mündung und an die flandrisech Küste vorzuschieben , wodurch
die Verbindung zwischen England und Frankreich vollkommen
unterbrochen werden sollte . Des Weiteren sollte mit diesen
Vorstößen dis englische Flotte zur Schlacht gebracht werden,
wobei beabsichtigt war , ihr eine sechsfache Reihe von Untersee¬
booten entgcgenzustellen , ehe unsere , eigentlichen Großkampf¬
schiffe in die Schlacht Angegriffen hätten . Vizeadmiral von
Trotha ist Persönlich davon überzeugt , daß trotz unserer ziffern¬
mäßigen Unterlegenheit diese beabsichtigte Operation die beste
Aussicht aus einen entscheidenden Erfolg gehabt hätte , denn auf
der See komme es nicht auf die Masse , sondern auf das Mate¬
rial und den Geist der Mannschaft an . Sie habe infolge der
Verhetzung bei uns aufs schmählichste versagt.

Um die Räumung der Kölner Zone.
Wie mehrere Blätter zu melden wissen, dürfte die deutsche

Regierung in Kürze die letzte Antwortnote der Botschafter¬
konferenz beantworten . Gleichzeitig oder kurz darauf werde der
Bericht der interalliierten Militärkontrollkommission an die
Botschasterkonfercnz erstattet werden. Die Kabinette in Lon¬
don, Brüssel und Paris werden sich dann mit den beiden an die
Botschafterkonferenz adressierten Dokumenten beschäftigen und
es sei, -wie das „Berliner Tageblatt " schreibt, zu erwarten , daß
die Beschlüsse entsprechend der von Chamberlain in Locarno
übernommenen moralischen Bürgschaft für eine entgegenkom¬
mende und befriedigende Lösung ausf-allen werde. Der Bot¬
schafterkonferenzwürde dann die Rolle zufallen, Deutschland
von der getroffenen Entscheidung zu unterrichten. Die lange
verzögerte Räumung der Kölner Zone könnte dann zum tech¬
nisch möglichen frühesten Termin erfolgen.

Die Teutschnationalen zu Locarno.
Wie die „Deutsche Tageszeitung " mitteilt , kenn die deutsch¬

nationale Reichstagsfraktion bei ihren Beratungen über vas
Ergebnis von Locarno gestern in später Abendstunde zu einem
Beschluß , der heute in dem um 10 Nhr vormittags zusammen¬
tretenden auswärtigen Ausschuß des Reichstags bekanntgegeben
werden soll. Wie das Blatt bemerkt , entspricht der Beschluß der
bekannten grundsätzlichen Stellungnahme der Partei.

Die Stellungnahme der Ministerpräsidenten der Länder.
Berlin , 21. Oktbr. Die Konferenz der Ministerpräsidenten

der Länder dauerte über 2ffi Stunden . Am Schluß der ein¬
gehenden Aussprache wurde folgende Mitteilung herausgegeben:
Heute vormittag traten -die Staats - und Ministerpräsidenten der
Länder mit den Mitgliedern der Reichsregierung unter Vorsitz
des Reichskanzlers zu einer Aussprache über das Ergebnis der
Ministerzusammenkunst von Locarno in der Reichskanzlei zu¬
sammen . Nach Berichterstattung durch den Reichskanzler und
Len Reichsminister des Auswärtigen fand ein eingehender Ge¬
dankenaustausch über mit dem Werk von Locarno zusammen¬
hängende Fragen statt . Insbesondere wurden die für die be¬
setzten Gebiete zu erwartenden Rückwirkungen ausführlich er¬
örtert . Die Erschienenen sprachen den deutschen Delegierten für
die im Interesse der Sicherung des Weltfriedens und der Ver¬
ständigung der Völker in Locarno getätigten Arbeiten ihren
Dank aus , -gaben dabei jedoch übereinstimmend der Ueberzeu-
gung Ausdruck , daß das Vertragswert erst dann als endgültig
abgeschlossen angesehen werden könne , wenn insbesondere in
den besetzten Gebieten Maßnahmen erfolgen , die dem verkün¬
deten Geist des Friedens entsprächen und den berechtigten Er¬
wartungen des deutschen Volkes Rechnung trügen.

Das Ende der Kriegsschuldlüge.
Berlin , 21. Oktbr. Die Taffache, daß eine eindeutige und

unmißverständliche amtliche Erklärung der deutschen Regie¬
rung zur Kriegsschuldfrage in Locarno abgegeben worden ist,
steht unwiderleglich fest und kann auch von anderer Seite nicht

bestritten werden , da , wenn wir recht unterrichtet sind, die
Franzosen diesen Teil -der Rede Dr . Stresemanns in ihr Pro¬
tokoll ausgenommen haben . Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann auf der Vollkonserenz in Locarno am Freitag , den 9. Ok¬
tober , in einer ausführlichen Rede die Stellung Deutschlands
zum Völkerbund begründet . Er ist dabei auch aus die Erklä¬
rung zurückgekommen, die von den deutschen Botschaftern bei
der Annahme der Einladung zur Konferenz von Locarno über¬
reicht -worden ist. Er hat daraus hingewiesen , daß die deutsche
Regierung sich in dieser Erklärung nicht nur das Memorandum
zu eigen mache, das an die Mitglieder des Völkerbundsrates
gerichtet war , sondern daß sie sich auch ausdrücklich berufen habe
auf die Kundgebung der Regierung Marx vom August 1924.
Dr . Stresemann hat die Einzelheiten dieses Memorandums
wortwörtlich verlesen . Es konnte also kein Zweifel -darüber sein,
daß damit die deutsche Delegation -dieses Thema noch einmal
offiziell anschneiden und gleichzeitig zum Abschluß bringen
wollte . Eine längere Anssprache über diesen Punkt hat nicht
stattgesunden . Sie ist von Herrn Chamberlain abgebogen
worden.

Zur Frage der Optantenauswersungen aus Polen.
Das „Berliner Tageblatt " will erfahren haben, daß Reichs¬

außenminister Dr . Stresemann gestern eine längere Bespre¬
chung mit dem polnischen Gesandten in Berlin über die Frage
der Optantenauswei -sungen gehabt habe, in deren Verlaus Dr.
Stresemann betont habe, daß Polen keinen stärkeren Beweis
-seines Friedenswillens gebe und nicht besser dem Geiste von
Locarno entsprechen könne, wenn der, juristisch vielleicht berech¬
tigten, aber moralisch nicht zu rechtfertigenden Ausweisungs-
Politik ein Ende gemacht werde.

Verteilung der Mandate im Memelländischen Landtag.
Nach dem vorläufigen Wahlergebnis werden die Grotzlitau-

ischen Parteien nur einen Sitz erhalten . Die memellänLische
Volkspartei wird 11, die Landwirtschaftspartei mindestens 11,
wahrscheinlich 12, die Sozialdemokraten 4 oder 5 Sitze erhalten.
Alle übrigen Parteien werden im Landtag nicht vertreten sein.
Die Parteien der deutschen Einheitsfront haben also 28 Sitze
erhalten , während der letzte Sitz den litauischen Bauern zu¬
fallen wird . Mit diesem Ergebnis ist der klare Beweis erbracht,
daß die Bevölkerung überwiegend deutsch memelländi -sch einge¬
stellt ist und daß seinerzeit die Entente ein -gewaltiges -Unrecht
beging , als sie das Memelgebiet von Deutschland , ohne eine
Volksabstimmung zuzulassen , abtrennte . Ferner ist dieses Er¬
gebnis eine direkte Verurteilung des bisherigen Gewaltregi¬
ments , wie cs von Kowno importiert wurde . Die Leute , die
seinerzeit die Besetzung des Gebietes durch Litauen durchgesetzt
haben , entbehren des Rückhaltes der Bevölkerung dieses Ge¬
biets , den sie jahrelang dem Völkerbund und den anderen euro¬
päischen Staaten vorgelogen haben . Die Memelländer haben
mit -diesem Wahlergebnis die seinerzeit nicht gewährte Volks¬
abstimmung nachgeholt . Möge sie in aller Welt den nötigen
Eindruck machen und die Augen auf dieses kleine Land lenken,
das seit 1923 von einer absolut unfähigen Clique terrorisiert,
ausgepreßt und ausgesogen wurde.

Ein unhaltbares Todesurteil.
Paris , 21. Oktbr . Heute morgen ist der Schweizer Maler

Hanz Bossart in Paris eingetroffen , um sich dem Untersuchungs¬
richter zur Verfügung zu stellen . Bekanntlich wurde auf Be¬
treiben Clemenceaus Bossart vor einigen Jahren wogen Hoch¬
verrats zum Tode verurteilt . Er war von Clemenceau beschul¬
digt worden , daß er während des Krieges mit dem deutschen
Gesandten in der Schweiz Hans v . Fromberg -eine sträfliche
Verbindung unterhalten habe und von -diesem größere Beträge
erhalten habe , um besonders den Direktor des „Eclair ", Judet,
zu bestechen. Dieses Todesurteil war in jeder Hinsicht unge¬
recht, denn Bossart war Schweizer Untertan und wurde , wenn
es wahr gewesen wäre , niemals von einem Franzosen , sondern
von einem Deutschen bestochen, wofür er unmöglich von Frank¬
reich zum Tode verurteilt werden konnte . Nunmehr wird Bos¬
sart durch seine Ankunft in Paris die Möglichkeit haben , eine
Revision des Prozesses herb -eizusühren . Es gilt als ziemlich
sicher, daß er dabei frei -gesprochen werden wird.

Mißerfolg der französischen Anleihe.
Die Tatsache, daß die Goldanleihe zur Konsolidierung der

schwebenden Schuld Frankreichs gescheitert ist, hat in allen

Wildwest in Rumänien . Seit Monaten gefährdet eine
Räuberbande die Sicherheit -des Verkehrs Mischen Befterce und
Dornavatra in Rumänien . Die Räuber gingen in ihrer Toll¬
kühnheit so weit, daß sie vor einigen Tagen zwischen Befterce
und Cernowitz -das Postautomobil bei hellichtem Tage anhiel¬
ten und die Reisenden vollständig ausplünderten . Infolge eines
Zufalls konnten jetzt einige der Räuber unschädlich gemacht wer¬
den. Ein Gendarmerieoberleutnant belauschte zunächst ein Ge¬
spräch zweier Banditen , die er -auch gefangen nahm . Die Ver¬
hafteten nannten als Chef ihrer Bande zwei vornehme rumäni¬
sche Grundbesitzer, die die Raubüberfälle an der Spitze ihrer
bewaffneten Dienstboten ausführten . Der Gendarmerieoser-
leutnant schenkte dieser Erzählung zuerst keinen Glauben,' über¬
zeugte sich aber bald von -der Richtigkeit aller Angaben, so daß
die Gendarmerie die Bande mit Ausnahme von zwei Räubern
auch schon festnehmen konnte. Bei den Verhafteten fand man
einen großen Teil der geraubten Gegenstände, so -daß die Ge¬
plünderten zum Teil ihr Gut zurückerhalten, um so mehr, da
die Bandenfü-Hrer riesige Grundstücke ihr eigen nennen. Am in¬
teressantesten ist aber, daß -die Gendarmerieabteilung , die zum
erhöhten Schutz der Sicherheit ausgesen-det war , seit Monaten
in dem Hause des einen Räuberhauptmanns lebte. Es wurde
noch festgestellt, daß die Bewohner aller umliegenden Ortschaften
im Dienste der Räuber standen und nach jedem gelungenen
Raubzu-g kam es in diesen Dörfern zu großen Feierlichkeiten.

Diamant -Funde in Ostafrrka. Major Donaldson , der Di¬
rektor -der Tanganyika -Diam -anten-Gesellschaft teilte mit, daß
es als sicher erscheine, daß die Diamanten -Mine auf dem Eigen¬
tum der Gesellschaft reicher als alle bekannten Minen in Kim-
berleh sei. Die Qualität der Steine ist hervorragend . Einer
Radionachricht zufolge ist ein Stein von 8 Karat gefunden
worden.

Herren-, Damen- una Kinder Sekleiciuns
L Ois.
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politischen und finanziellen Kreisen einen niederschmetternden
Eindruck gemacht . Die sechs Milliarden , die statt der erwarteten
35 bis 40 zusammengebracht wurden , bilden nur einen Tropfen
aus einen heißen Stein , besonders wenn man in Erwägung
zieht , daß bei der Emission der Anleihe für zwei bis drei Mil¬
liarden neue Schatzscheine in Umlauf gesetzt wurden . Ein ver¬
schwindend kleiner Teil der schwebenden Schuld , die auf 60 Mil¬
liarden angestiegen ist, konnte also konsolidiert werden . Die
Situation bleibt dieselbe, wie vor der Auflegung der Anleihe,
sa, sie ist sogar noch heikler geworden , da man unterdessen Zeit
verloren hat . Die Termine , au denen große Beträge zur Rück¬
zahlung fällig werden , stehen hart vor der Tür . An allen Ecken
und Enden zeigen sich Schwierigkeiten . Die Verhandlungen
mit Washington über die Schuldenregelung haben sich vorläufig
zerschlagen . Die Unterbrechung der Verhandlungen stellt auch
den mit London abgeschlossenen Akkord in Frage . Der marok¬
kanische Krieg verschlingt sede Woche 200 Millionen . Die Vor¬
schüsse >der Banane de France an die Staatsbank werden in
wenigen Tagen die sechs Milliarden , die von der Kammer kurz
vor den Ferien noch bewilligt wurden , erreicht haben , und wahr¬
scheinlich muß von neuem die Zuflucht zur Notenpresse genom¬
men werden , um die laufenden Ausgaben des Staatshaushalts
zu bestreiten.

Griechisches Ultimatum an Bulgarien.
Athen, 21. OWr . Die griechische Regierung hat aus Anlaß

des Zwischenfalls an der bulgarisch -griechischen Grenze an die
bulgarischen Regierung ein -auf 48 Stunden befristetes Ulti¬
matum gerichtet , in welchem sie eine Entschädigung von zwei
Millionen Franken , die Uebermittelung einer Erklärung des
Bedauerns und die Bestrafung der Verantwortlichen Offiziere
fordert . Das griechische Kriegsministerium hat eine Truppen-
Livision beauftragt , sogleich aus bulgarisches Gebiet vorzudrin¬
gen, um die Beweggründe des gestrigen Plötzlichen bulgarischen
Angriffs sestzustellen, der bis jetzt vollständig unaufgeklärt ge¬
blieben ist. In militärischen Kreisen ist der Eindruck vorherr¬
schend, daß das angreisende Bataillon bulgarische reguläre
Trupppen und nicht Komitatschis waren . Der Oberbefehlshaber
der griechischen Armee hat den Grenztruppen befohlen , die bul¬
garische Grenze zu überschreiten und die Stadt Petritsch , den
Mittelpunkt der nationalen Bewegung Mazedoniens , zu be¬
setzen.

Ungenügende Grundlage für französische Kredite.
Washington , 21. Oktbr. Im Anschluß an seine heutige

Unterredung mit Präsident Coolidge erklärte der Direktor der
Stational Cith -Bank Newyork , daß das fünfjährige vorläufige
Schuldenabkommen mit Frankreich keine genügende Basis für

weitere Privatkredite an Frankreich bilde und den ganzen,
den Schulden verknüpften Fragenkomplex in der Schwebe 'lass
Die Bankiers der Vereinigten Staaten seien sich darin einil
in Zukunft keine Anleihen mehr an solche Nationen zu gM«
ren , die ihren Schuldverpflichtungen nicht Nachkommen. ^

Borah gegen den Völkerbund. !
Washington , 21. Oktbr. Senator Borah , der Vorsitze

des Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten , eröf
nete in Chicago in einer Massenversammlung eine neue Kar
Pagne gegen den Beitritt der Vereinigten Staaten zum Haag,
Schiedsgerichtshof . Sein Vortrag hat den Titel „Die groi
Verschwörung ", und Borah führt darin aus , wer den Px
sailler Vertrag breche, sei ein Wohltäter der Menschheit , da d,
Versailler Vertrag nicht Fortschritt und Freiheit bezweckt Hab
Es sei eine gewaltige Verschwörung im Gange , die Vereinigt«
Staaten mittels des Völkerbundes unter europäische Kontroi
zu bringen . Kein denkender Mensch könne die enge Verbind»!,
zwischen dem Völkerbund und dem Weltschiedsgericht übersehe,
Borah sprach sich für ein echtes internationales Tribunal atz
wandte sich ferner gegen -den vom Präsidenten Coolidge ang,
regten Plan einer Abrüstungskonferenz in Europa und drück
seine Hoffnung aus , daß sich die Vereinigten Staaten nur »,
ihre eigenen Angelegenheiten kümmern werden.
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Höfen a. E., den 21. Oktober 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste unseres
lieben Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

Wilhelm
erfahren dursten, sprechen wir allen, welche ihn
während seiner Krankheit besuchten, ferner für
den erhebenden Gesang des Sängerbundes, so¬
wie für die vielen Kranzspenden auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank aus.

Wilhelm Sprenger , Bäckermeister,
mit Angehörigen.

So u weiter.
Wegen Geschäftsverlegungverkaufe ich einen kleinen

PostenSport-HMden-Stofse, Strick-Wolle,
Strick- and Wolltoore«.

auch gegen gute Abzahlung.
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Ueberreugen 5ie sick on meinem Lekoukssten  ober im
Qescbükt  okne ksukrvang!
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VVLscke- unck Aussteuer-Artikel

Qesuncke keine tzuoiittit sd bier klscknakmtz
vom neuen bong
*/i lonne über

300 ? kunck.
Ls. 900 Stück 48 lVlk., i/, 26 iVilr.. I . 14 blk., v , -p. 71/, zvi. —
Ls. 5 kg .-psket entk. : 1 v . örotker ., 1 v . Qeieeker., l v . Lismorck-
keringe, I ii . öücicking rus . 4' /« iVlk.

Halses klapp , 4cI1«na L. 486.

Lavgenbravd —Höfen. ^

^ochzeits - EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , Sen 24 . Oktober

im Gasthaus zum „Ochsen" i« HSfen
stattfindenden

Kochzeits-
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Pfrommec, Säger,
Sohn des Mich. Pfrommer, Sägers in Langenbrand.

Marie Grotzman « ,
Tochter des Wilhelm Großmann, Feilers in Höfen.

Kirchgang 12 Uhr in Höfen.

Unterlengenhardt —Gaistal . ^

Hochzeits - GnlaSung . D
Wir beehren uns, alle Verwandten und Bekannten ^

zu unserer am M
Samstag , den 24 . Oktober 1925 M

stattfindenden

MKochzeits -Ieier
in das Gasthaus z. „Adler" in Unterlengenhardt
freundlichst einzuladen.

Karl Roller , Johanna Rothfuß,
Unterlengenhardt. Gaistal.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Woran ich mintSrendeW.
Wenn mein Mann heimkommt und lobt

den Haushalt, das ist's, was mir das
Leben versüßt. Der Fußboden muß sauber
sein, das gefällt ihm. Ich nehme Frank's
Reformbeize, das ist ein Oelprodukt und

keine Wasserbeize. Frank's Reformbeize gibt Hochglanz,
färbt nicht im Geringsten, selbst nicht bei nassem Aufwaschen
mit rauher Bürste. Im Gebrauch billig und sparsam.
Frank's Reformbeize gelb, rot, braun überall erhältlich.

Ehem. Fabrik FrankL Schweiber. Zuffenhausen.

Prima einheimisches

Tafelobst
in Waggonladungen von 100 Ztr . ab äußerst billig j
fort lieferbar.

Ksbr.Leklkmäergr, UnterreieliönbLe!
Islskon 2.
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Luk Urscht! Aus Urscht!

Aul Urscht! Aus Urscht!

Heller

Anzug
(Wolle), fast neu, für schlanke
Figur zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Waldrennach.
Unterzeichneter verkauft eine

trächtige

Nutz-und
Gottl . Klotz.

Unterreichenbach.
Erstklassige

Läufer-
Wem

hat preiswert zu verkaufen
Adolf Dürr

zum „Deutschen Kaiser",
Telefon 8.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Zlr.) sÄ
Fuhren jeder Art.

Gebr. Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.6i
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Schiefer-Lasels
empfiehlt
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Paris
stellte Rc
schwer, tr>
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keine Redl
zu räume
Lause des

»onög
garant. rein . Bieueu-Blüteir
Schleuderhonig edelsterQual,
10 Pfd.-Dose franko Nach¬
nahme VN. 12.50, halbeM
Mk. 7.25. Garantie: Zurück¬
nahme.
O Ellmarrrer , Tuttlingen

Hermannstraße 10.

Inserate heben den Umsatz!
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